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die komplizierten Verästelungen
von Bachs Musik. Dass der Chor
dieses Stück zwei Jahre nicht auf-
führen konnte, merkt man ihm
nicht an, so selbstbewusst singen
dieDamenundHerren.Die vier So-
listen sind gut ausgewählt: Doro-
thea Brandt gefällt mit ihrem schö-
nen und klaren Sopran. Altistin Iri-
na Markarova artikuliert sorgfältig
und verzichtet auf eine übertriebe-
ne Dramatik, die dem Stück nicht
guttun würde. Tenor Martin Koch
von der Kölner Oper füllt die Rolle
des Evangelisten als Erzähler gut
aus. An einigen Stellen setzt er mit
kleinen Verzögerungen Akzente.
Bachs Verzierungen gehen ihm gut
durch die Kehle. Markant gestaltet

Bassist Sebastian Klein seinen Part.
In den Koloraturen der Arie „Gro-
ßerHerr und starkerKönig“ zeigt er
gute Geläufigkeit.
Besonders berührend sind die

Arien, in denen der Gesang mit
einem solistischen Instrument des
aus Mitgliedern der Philharmoni-
ker besetzen Orchesters in einen
Dialog tritt. So in der Alt-Arie
„Schließe, mein Herz, dies selige
Wunder“, in der Konzertmeister
Daniel Draganov seine Geige nach-
denklich funkeln lässt.
AmEnde gibt es großen Beifall in

der Salvatorkirche für alle Beteilig-
ten. Marcus Strümpe lässt seinen
Chor als Zugabe noch einmal das
„Jauchzet, frohlocket“ anstimmen.

Rückenschmerzen bekommt. Im
Seitenschiff waren die Plätze in den
vorderen Reihen gefragt, wo zwar
mal eine Säule im Weg steht, man
aber einen Großteil des Gesche-
hens beobachten kann. Unbestreit-
barer Vorteil des Seitenschiffs sind
die Klappstühle, auf denenman die

Sitzposition wechseln kann.
Mit wuchtigen Paukenschlägen

und jubelnden Trompetenklängen
beginnt das Weihnachtsoratorium,
und der Chor stürzt sichmit Begeis-
terung in das „Jauchzet, frohlo-
cket“. Strümpe führt seinen enga-
giert singenden Chor sicher durch

Die Kantorei
führte Bachs
Weihnachts-
oratorium das
erste Mal seit
2019 wieder in
der Salvator-
kirche auf.
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Heute vor 25 Jahren

Es geht um 100
Jobs bei der Bahn
Freitag, 12. Dezember 1997
>Werden künftig 36.000 oder

50.000 Waggons jährlich im neuen
Ausbesserungswerk der Bahn ge-
wartet und repariert? Der Unter-
schiedhat’s in sich. Es geht um rund
100 Arbeitsplätze. Bekanntlich
plant die Bahn den Neubau eines
Instandhaltungs- und Revisions-
zentrums für Güterwagen, aber
nicht mehr am Standort des alten
Ausbesserungswerks in Wedau,
sondern in Ruhrort-Hafen. Der Be-
triebsrat des Wedauer Werks konn-
te die Bahnspitze von ihren Schlie-
ßungsplänen abbringen. Jetzt geht
es noch um die Frage, für welche
Anzahl vonWaggons das neueZen-
trum ausgelegt werden soll.
>Die Duisburger Grünen fordern
die Einrichtung von Fixerstuben als
weiteren Schritt einer kontrollier-
ten Heroinabgabe an Drogenab-
hängige.
>Ablösung an der Spitze der Duis-
burger Gewerkschaft Öffentliche
Dienste, Transport und Verkehr
(ÖTV): Für Alfred Baade, der als
Personalchef zu den städtischen
Entsorgungsbetrieben wechselt,
wird Thomas Keuer (40) neuer Ge-
schäftsführer.

Ein Stolperstein fürWilli Kühlen
Homosexueller Verkäufer wurde von Nazis verfolgt. Verwandte kamen zur Verlege-Zeremonie

Sabine Merkelt-Rahm

Mit einem Stolperstein vor dem
Haus Flachsmarkt 7, an der Ecke
Poststraße in der Altstadt, wurde
am Freitag das Andenken an Wil-
helm Kühlen geehrt. Der Duisbur-
ger war in der nationalsozialisti-
schen Diktatur als Homosexueller
ab 1938 mehrfach nach Paragraf
175 verurteilt worden. „Willi“ Küh-
len gilt als Kriegsvermisster, sein
Schicksal wurde von dem Bochu-
mer Psychotherapeuten Jürgen
Wenke erforscht und aufwendig do-
kumentiert.
Wenke engagiert sich in einem

Stolpersteinprojekt für Homosexu-
elle. Er konnte den Duisburger
Oberbürgermeister Sören Link als
Paten für den Stolperstein gewin-
nen. „Für Willi Kühlen gibt es kein
Todesdatum und keinen Ort, kei-
nen Sarg und kein Grab“, sagte
Wenke bei der Verlege-Zeremonie,
zu der auch zwei Nichten und ein
Neffe desDuisburgers angereistwa-
ren.

Partner August Zgorzelski wurde
zwangssterilisiert und ermordet
Kühlen wurde 1912 in Mönchen-
gladbach geboren und arbeitete
zumZeitpunkt seiner erstenVerhaf-
tung beim Duisburger Bahnhofsfri-
seur als Verkäufer. Dort auf der Toi-
lette fiel er imMai 1938 gemeinsam
mit seinem Sexualpartner August
Zgorzelski der Polizei in dieHände.
Er wurde zu sechsWochenGefäng-
nis verurteilt. Zgorzelski, für den es
nicht die erste Verurteilung war,
wurde zu einem Jahr und drei Mo-
naten verurteilt, zwangssterilisiert
und im Januar 1944 imKZBuchen-
wald ermordet.
Kühlen stand im Oktober 1939

wieder vor dem Richter und bekam
wegen erneuter homosexueller
Kontakte zwei Jahre Haft, die er im
Moorlager Emsland und im Zucht-
haus Zelle verbüßte. Er entging der
gefürchteten „Schutzhaft“ im KZ,
die Heinrich Himmler für homose-
xuelle „Wiederholungstäter“ ange-
ordnet hatte. Er kehrte nach Duis-
burg zurück, wohnte bei seiner ge-
schiedenenMutter amFlachsmarkt
undheiratete einknappes Jahrnach
seiner Entlassung 1942 die junge
Kontoristin Elisabeth „Lilly“ Mohr.
Zu diesem Zeitpunkt war er schon
Soldat im Fronteinsatz.
Seine Frau muss von seinen Vor-

strafen gewusst haben, zeigte sich
aber in Briefen sehr verliebt und
hoffte auf ein gemeinsames Kind.
Sie führten eine kurze Ehe auf Ab-
stand,mit seltenenTreffen, ohne ge-
meinsame Wohnung. Mitte 1944

wurde die Ehe geschieden.
Die letzten Lebenszeichen von

Willi Kühlen gab es im März 1945.
Danach verliert sich seine Spur. Er
sei vermutlich bei den Kämpfen im
April und Mai in Sachsen gefallen,
teilte der Suchdienst desDeutschen
Roten Kreuzes seinen Geschwis-
tern 1977 mit.
Brigitte Quade, eine Nichte von

Wilhelm Kühlen, wusste vor den
Recherchen von Jürgen Wenke we-
nig über ihren Onkel. „Unsere
Großmutter hat uns über ihren
Sohn nur erzählt, dass er ein großer
Charmeur mit künstlerischen Nei-

gungen war, das Wort Homosexua-
lität ist dabei nie gefallen“, erinnert
sich Quade.
So ging es auch Silvia Shala und

Werner Kühlen. Alle drei unter-
stützten Wenke gerne mit Briefen
und Fotos aus dem Familienarchiv
bei seiner Dokumentation. Traurig
ist Brigitte Quade nur darüber, dass
ihreCousineCläre esnichtmehrbis
zur Stolpersteinverlegung geschafft
hat. Sie war die Letzte in der Fami-
lie, die Willi Kühlen noch persön-
lich erlebt hat. Sie starb von weni-
genMonaten mit 91 Jahren.
Laura Steier vom Jugendring ver-

teilte rosa geflammte Rosen an die
Gäste. Die legten sie neben dem
Messingstein und dem Bild des
schönen, jungen Mannes ab. „Hier
geht esumeinenunsererNachbarn,
der mitten unter uns lebte und we-
gen seiner Liebe verfolgt wurde,“
sagt OB Sören Link. „So weit dür-
fen wir es nie wieder kommen las-
sen.“
„Wissen Sie, wann Wilhelm Küh-

len rehabilitiert worden ist?“, fragt
Wenke die Umstehenden. „Es ist
tatsächlich gerademal 20 Jahre her,
dass er nicht mehr als Straftäter
gilt.“

Endlich wieder Bachs „Weihnachtsoratorium“
Der Chor der Salvatorkirche setzte seine Tradition mit Begeisterung fort. Besonders berührend waren einige Arien

Rudolf Hermes

Eigentlich ist die Aufführung des
Weihnachtsoratoriums in der Ad-
ventszeit in der Salvatorkirche Tra-
dition, doch wegen der Pandemie
musste die vonMarcus Strümpe ge-
leitete Kantorei pausieren. Nun er-
klang das beliebte Stück zumersten
Mal seit 2019 in der Kirche am
Burgplatz.
Neu war diesmal, dass es einen

Einheitspreis für alle Plätze gab.
Der Großteil der Besucher ent-
schied sich für das Mittelschiff, wo
es die volle Sicht auf Chor, Orches-
ter und Solisten gibt, man aber auf-
grund der unbequemen Bänke spä-
testens nach einer halben Stunde
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Küchenbrand in
Untermeiderich

Brandalarm in Untermeiderich:
DieFeuerwehr ist amSamstagnach-
mittag zu einem Küchenbrand an
der Horststraße ausgerückt. Nach
Angaben der Leitstelle hatte es in
einem Haus unweit der Ecke Müh-
lenstraße gebrannt. Zwei Men-
schen hätten sich zu diesem Zeit-
punkt in der betroffenen Wohnung
aufgehalten, diese aber eigenstän-
dig verlassen können, berichtete
der Lagedienstleiter der Feuerwehr.
Die beiden seien vorsichtshalber
von Sanitätern untersucht worden,
aber anscheinend unverletzt davon-
gekommen. Das Feuer sei schnell
gelöscht worden, die Polizei ermitt-
le die Brandursache. pw

Der Stolperstein für Wilhelm „Willi“ Kühlen in der Altstadt. AREND

Wissen Sie, wann
Wilhelm Kühlen

rehabilitiert worden ist?
Es ist tatsächlich gerade
mal 20 Jahre her, dass er

nicht mehr
als Straftäter gilt.

JürgenWenke erforschte Schicksal
Homosexueller im Nationalsozialismus.

Jürgen Wenke vermisste Stol-
persteine für Homosexuelle. Seit
2006 sucht er nach den Fakten
zum Leben von Männern, die
wegen ihrer Homosexualität in
der Nazizeit verfolgt wurden.

Sechs Stolpersteine wurden auf
seine Initiative hin in der Duis-
burger Innenstadt, in Bissing-
heim undWanheim verlegt.

Die ausführlichen Biografien
von Walter Braumann, Paul Frie-
derich, Alfred Ledermann, Wer-
ner Bangert, August Zgorzelski
undWilhelm Kühlen hat der Bo-
chumer Psychotherapeut im
Netz zusammengestellt.

Nachzulesen sind sie unter fol-
gender Adresse: stolpersteine-
homosexuelle.de

Die Recherche

Die Feuerwehr hat am Samstag –
wie schon am Vorabend in Rhein-
hausen (siehe erste Lokalseite) –
Bewohnerinnen und Bewohner
eines Wohnhauses retten müssen.
In Alt-Hamborn war am Nachmit-
tag im ersten Stock eines dreige-
schossigenMehrfamilienhauses ein
Feuer ausgebrochen.
Die Leitstelle war gegen 17.15

Uhr über den Brand an der Steiger-
straße informiert worden. Anrufer
berichteten, es seien noch mehrere
Bewohner in dem Gebäude. Die
Einsatzkräfte stellten fest, dass tat-
sächlich mindestens einer Person
der Rettungsweg durchs Treppen-
haus versperrt war – sie stand an
einem Fenster im Dachgeschoss.
Auch im ersten Stock fanden die
Retter, die zwei Trupps mit Atemge-
räten ins Gebäude schickten, eine
Person. Sie konnten diese über den
Treppenraum ins Freie führen.
Die beiden Geretteten wurden

mit Verdacht auf Rauchgasvergif-
tung dem Rettungsdienst überge-
ben,mussten jedoch nicht insKran-
kenhaus. In der Brandwohnung
selbst habe sich keine Person aufge-
halten. Das Feuer sei schnell unter
Kontrolle gewesen. Die Brandursa-
che ist unklar, die Polizei ermittelt.
Nach der Kontrolle derNachbarge-
bäude konnte dieWehr den Einsatz
gegen 18.10 Uhr beenden.

Feuerwehr rettet
Menschenbei

Brand inHamborn
Bei einemFrontalzusammenstoß in
Rheinhausen sind am Freitagabend
einAutofahrer (18) und seinBeifah-
rer verletzt worden. Laut Polizei
kollidierten ein Omnibus und ein
Auto der Marke Hyundai um 22.16
Uhr in Rheinhausen-Mitte: „Beim
Linksabbiegen achtete an der Kreu-
zung Schwarzenberger Straße/
Neue Krefelder Straße der 54-jähri-
ge Fahrer eines Omnibusses nicht
auf einen entgegenkommenden
Autofahrer.“
Der 18-Jährige habe nicht mehr

ausweichen können. Sein Wagen
prallte mit der Fahrzeugfront gegen
den Bus und kam erst an einer Stra-
ßenlaterne zum Stehen. Beide In-
sassen des Autos verletzten sich bei
dem Zusammenstoß. Der Fahrer
wurde vor Ort von einer Kranken-
wagenbesatzung behandelt, der
Beifahrer zur Beobachtung statio-
när in einem Krankenhaus aufge-
nommen.
An beiden Fahrzeugen entstand

nach Angaben des Präsidiums
Sachschaden in Höhe von etwa
20.000 Euro. Der Hyundai sei nicht
mehr fahrbereit gewesen.

Bus und Auto
kollidieren in
Rheinhausen
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